
WIE DIE ERDE 
NOCH ZU 
RETTEN IST 

UMWELTSCHUTZ 
DURCH 
PFLANZENKOST 

UNSER ERNÄHRUNGSSYSTEM IST 
ALLES ANDERE ALS NACHHALTIG: 
DIE ERNÄHRUNG DER WACHSENDEN 
WELTBEVÖLKERUNG STRAPAZIERT 
DIE RESSOURCEN DER ERDE, VER-
SCHLECHTERT DIE QUALITÄT VON 

LUFT, WASSER UND BODEN UND 
HEIZT ÜBERDIES DEN KLIMAWANDEL 
STARK AN. DIE UNIVERSITY OF 
OXFORD IST NUN DER FRAGE NACH-
GEGANGEN, WIE GROSS DIE UMWELT-
AUSWIRKUNGEN UNSERES ERNÄH-
RUNGSSYSTEMS SIND UND WELCHE 
MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ DES 
OHNEHIN FRAGILEN PLANETEN GE-
SETZT WERDEN SOLLEN. 

KOMPLEXES ERNÄHRUNGSSYSTEM 
MIT POTENTIELL SIMPLER LÖSUNG 

EINE STUDIE, DIE 
IHRESGLEICHEN SUCHT 

nen, Versauerung und Eutrophierung -

auf globaler Ebene möglich. Es wurden 
die Umweltauswirkungen von Lebens-
mitteln, die 90% der global konsu-
mierten Protein- und Kalorienmenge 
repräsentieren, analysiert. Jede Stufe 
des Produktlebenszyklus wurde beach-
tet und somit wurde sowohl die Produ-
zentenseite als auch die Konsumenten-
seite evaluiert. Eingang in die Studie 
fanden etwa 38.700 landwirtschaftliche 
Betriebe aus 119 Ländern. 

Nie zuvor wurde eine ähnlich umfang-
reiche und detaillierte Studie über die 
ökologischen Auswirkungen des glo-
balen Ernährungssystems publiziert. 
Insgesamt wurden die Daten von 570 
Studien zusammengetragen und auf-
einander abgestimmt. So sind verläss-
liche Aussagen über fünf bedeutende 
Umweltindikatoren - Flächennutzung, 

Wasserverbrauch, Treibhausgasemissio-

Die größten Umweltauswirkungen ent-
lang der Wertschöpfungskette unserer 
Lebensmittel entfallen auf die Land-
wirtschaft. Von geringerer Bedeutung 
sind Verarbeitung, Verpackung und 
Transport. Vom Ernährungssystem 
entfallen 81% der Treibhausgase, 79% 
der Versauerung und 95 % der Überdün-
gung auf die Landwirtschaft. Außerdem 
stellt die Landwirtschaft den größten 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 2

Vegan.at
02-2018
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

10, 11
Österreich

Überregional

30.000
90000

100361 mm²
85%

n/a



Flächennutzer weltweit dar: 43 % der eis-
und wüstenfreien Fläche des Planeten 
werden von ihr belegt. Die Komplexität 
des Themas zeigt sich unter anderem an 
der Vielfalt an Lebensmitteln, Landwirt-
schaftspraktiken, Verarbeitungsweisen 
und geografischen Produktionsbedin-
gungen. Nichtsdestotrotz können einige 
weltweit gültige Fakten identifiziert wer-

den: Selbst tierische Lebensmittel mit 
vergleichsweise geringen Umweltaus-
wirkungen belasten den Planeten we-

sentlich stärker als Pflanzen mit einem 
vergleichbaren Nährstoffprofil. Verdeut-
licht wird dies durch die Tatsache, dass 
83 % der Landwirtschaftsflächen und 
rund 60% der Emissionen unseres Er-
nährungssystems auf tierische Lebens-
mittel entfallen - obwohl diese nur 37% 

des konsumierten Proteins und 18 % der 
Kalorien bereitstellen! 

ERSETZT MAN RINDFLEISCH 
DURCH TOFU, WERDEN 96% 
WENIGER TREIBHAUSGASE 

EMITTIERT UND 99% WENIGER 
FLÄCHE BELEGT! 

DILEMMA OHNE AUSWEG? 

Wie sollen wir mit diesen niederschmet-
ternden Fakten und Zahlen nun um-

gehen? Schließlich müssen wir uns von 
etwas ernähren. Um diese Frage zu be-
antworten, sollte ein genauerer Blick auf 
die in der Landwirtschaft erzeugten Le-
bensmittel - die angebauten Pflanzen, 
die gezüchteten Tiere - geworfen werden. 
In Bezug auf alle Umweltindikatoren 
schneiden pflanzliche Lebensmittel we-

sentlich besser ab. Tierische Lebensmit-
tel sind hingegen äußerst ressourcenin-
tensiv. Die Ursachen liegen vor allem bei 
den häufigen Waldrodungen für Acker-
und Weideflächen, dem Futtermittelan-
bau und den Emissionen und Ausschei-
dungen der Tiere selbst. Veranschaulicht 
wird dies durch folgendes Beispiel: Er-
setzt man Rindfleisch durch Tofu, wer-

den 96% weniger Treibhausgase emit-
tiert und 99 % weniger Fläche belegt! 

WENN DIE GANZE WELT 
VEGAN WÄRE 
Zugegeben, wir sind noch weit davon 
entfernt, in einer Welt zu leben, in der 
die Ausbeutung von nicht-menschli-
chen Tieren der Vergangenheit ange-
hört. Eine vegane Welt wäre zweifels-

I EINSPARUNG SOJA-
STATT KUHMILCH 

69% TREIBHAUSGASE 

92% LANDVERWENDUNG 

83% der Landwirtschaftsflächen und rund 
60% der Emissionen unseres Ernährungs-

systems entfallen auf tierische Lebens-
mittel, 

obwohl diese nur 
37% des konsumierten Proteins und 

18% der Kalorien bereitstellen! 
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ohne eine gerechtere und friedlichere. 
Doch welche Konsequenzen hätte eine 
ausschließlich pflanzliche Ernährung 
für die Umwelt? Die Studie kommt zu 
dem Schluss, dass die Umweltvorteile 
von beinahe unglaublichem Ausmaß 
wären: Die Treibhausgase des Ernäh-
rungssystems würden sich halbieren, 
ebenso die Versauerung. Eine Fläche 
größer als Russland und Kanada zusam-
men würde frei werden! Überwältigt 
von den enormen Umweltauswirkungen 
ging ein Forscher der Studie den einzig 
konsequenten Weg: Er wurde vegan! 

PFLANZLICHE ERNÄHRUNG 
ALS EFFEKTIVSTER BEITRAG 
ZUM UMWELTSCHUTZ 
Das Fazit der Forscher ist eindeutig: Um 
der drohenden Umwelt- und Klima-
katastrophe zu entkommen, ist eine 

pflanzenbasierte Ernährung essentiell! 
Groß geschrieben wird die Macht der 

Konsument_innen durch ihre Ent-
scheidungen, unser Ernährungssystem 
nachhaltiger zu gestalten. Mit jedem 
Gespräch können wir in anderen Perso-
nen eine Saat säen, sodass in ihnen die 
Idee des Veganismus erblüht und sich 
das oberste Nachhaltigkeitsziel ver-

wirklicht: ein gutes Leben für alle! 
Poore. J. & Nemecek. T. (2018). Reducing food's environmen-
tal impacts through producers and Consumers. Science 360: 
987-992. 

ÜBERWÄLTIGT VON DEN 
ENORMEN UMWELTAUSWIR-

KUNGEN GING EIN FORSCHER 
DER STUDIE DEN EINZIG 

KONSEQUENTEN WEG: 
ER WURDE VEGAN! 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 2 / 2

Vegan.at
02-2018
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 

10, 11
Österreich

Überregional

30.000
90000

100361 mm²
86%


